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Betriebsüberwachung and Betriebsstatistik

Jegliche Kontrolle und laufende Überwachung eines Betriebes, alle 
technischen and betriebswirtschaftlichen Hassnahmen stützen sieh auf 
eine Anzahl von Zählwerten and Messergebnissen. Die regelmässige Auf- 
schreibang dieser Werte ist Grundlage aller vorausblickenden Mass­
nahmen und erlaubt auch die Rekonstruktion frühste? Betriebszustände, 
die für die Weiterentwicklung oft von Bedeutung ist.

Es sollen deshalb, einem amerikanischen Vorbild folgend, nach­
stehend alle die Messungen zusammenfassend genannt werden, welche in 
den einzelnen Arbeitsphasen einer Glashütte von Bedeutung sind. Je 
nach der Qualität der herzustellenden Erzeugnisse und dem Grad der 
bei der Produktion angewendeten Sorgfalt wird eine mehr oder weniger 
grosse Anzahl der genannten Prüfungen durchzaführen sein, wobei Aus­
wahl und Ergänzungen durch Fabrikationsprogramm und örtliche Ver­
hältnisse bestimmt werden.
A. Rohstoffes

Herkunft, Aussehen, Angaben der Lieferanten über Eigenschafts­
werte, mikroskopische Untersuchung, chemische Teil- oder 
Vollanalyse, Siebproben.

B. Gemenge und Mischen:
Gemengesatz, Mischzeit, Löslichkeit, Siebanalyse.

C. Einlegen:
Zeit, Menge und Art des Einlegens, Löslichkeit des Gemenges.

D. Brennstoff (Gas):
Analyse, Druck, Menge, Temperatur, Heizwert.

E. Schmelzofen:
örtliche und zeitliche Temperaturverteilung, Brennstoff- und 
Luftmengen, Wechselzeit, Abgasanalyse an Brenner und Wechsel, 
Oberofendruck, Gemengeverteilung, Glasstand und Glasproben.

?. Glaszufuhr zu den Maschinen:
Temperaturverlauf- und Verteilung, Feuereinstellung und Glas­
stand in Vorherd bzw. Drehwanne, Speisereinstellung (Plunger), 
Schere, Drehung, Mündungsring, Tropfenform und -Temperatur.
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G. Verarbeitungsmaschine:

Arbeitsgeschwindigkeit, Luftdruck,Vakuum," Formentemperatur, Kühlluftmenge, Antriebs­
leistungen von Maschine, Pumpen und Gebläsen.

H. Kühlofen:

Örtliche und seitliche Temperaturverteilung im 
Ofen, Temperatur des Eintragebandes, Durchlauf­
geschwindigkeit, Brennstoffverbrauch, Feuer­einstellung.

I. Sortierung und Passkontrolle:
Verformungen, Glasfehler (Steine, Blasen, Risse, 
Streifen), Dieken, Verteilung/ Abmessungen (z.B. 
Mündung, Höhe, Inhalt, Gewicht).

K. Physikalisch-chemische Prüfung:
Polariskop, Innendruck, Wärmestoss, Druck, Schlag, 
Farbe/ Auszählen der Fehler je Flächeneinheit, 
Dichte, chemische Analyse, Resistenz, Sonder­
eigenschaften je nach Verwendungszweck.
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